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Prof. Dr.-Ing. Ralf Feser, Leiter des Labors für Korro- 
sionsschutztechnik an der Fachhochschule Südwest-
falen, Iserlohn.

„Die Grundlage der galvanischen Verzinkung ist die Spannungs-
differenz zwischen zwei Metallen. 1780 erfand Luigi Galvani das 
Verfahren und konstruierte nach diesem Prinzip um 1800 die 
erste Batterie aus einer Kupfer- und einer Zinkplatte mit dazwi-
schenliegenden säuregetränkten Textilstreifen. Die unterschiedli-
che Energie, die in Kupfer und Zink steckt, beträgt etwa 1 Volt. 
Diese Differenz, die etwas geringer auch zwischen Stahl und Zink 
besteht, ist Voraussetzung für das Verzinken von Stahl als effizi-
entestem und nachhaltigstem Korrosionsschutz. Auch in Zukunft 
ist Stahl ein wesentlicher Werkstoff. Denn nicht alles kann aus 
Kunststoff sein und die überragenden mechanischen Eigenschaf-
ten von Stahl erlauben zum Beispiel den Bau von Brücken oder 
Hochhäusern und sind Grundlage der automobilen Mobilität.“

Frank Goodwin, Director Technology & Market Develop-
ment der International Zinc Association (IZA), über das 
„Galvanized Autobody Partnership“-Programm.

„Bei der Entwicklung von Autos kommen immer mehr hochfeste 
verzinkte Stähle zum Einsatz, die nur einen Millimeter dick oder 
sogar dünner sind. Um den Anforderungen an Formstabilität und 
Festigkeit gerecht zu werden, wurde das ‚Galvanized Autobody 
Partnership‘-Programm von 15 führenden US-amerikanischen und 
europäischen Stahlproduzenten gemeinsam mit den Mitgliedern 
der IZA und den wichtigsten Zulieferern zum Know-how-Transfer 
und zur Entwicklung neuer Legierungen ins Leben gerufen.“

Prof. Wolfgang Schade, Institut für Energieforschung 
und Physikalische Technologien an der TU Clausthal und 
Vorstand des Energieforschungszentrums Niedersach-
sen (EFZN). Unter seiner Leitung wird derzeit im Rahmen 
der Projekte NEPHOS und NanoSol an Möglichkeiten der 
Gewinnung von Energie aus Sonnenlicht mithilfe des 
Halbleiters Zinkoxid gearbeitet.

„Im Vergleich zur konventionellen Siliziumtechnologie handelt 
es sich bei unseren Projekten mit Zinkoxid um sehr kosten- 
effiziente Prozesse, die extrem kostengünstige Bauelemente 
mit hohen Wirkungsgraden ermöglichen.“
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ZINK räUMT AB

AUsschrEIBUNG DEs Ers-
TEN EUrOpäIschEN ZINK-
DrUcKGUss-WETTBEWErBs

VIErTEr INNOVATIONsprEIs FEUErVErZINKEN

INNOVATIONsprEIs Für BAUZINK

aktueLLe wettbewerbe und preIse

„Design for the future“ ist das Motto 
der zweiten Internationalen Zinkdruck-
guss-Konferenz, die vom 23. bis 24. 
September 2010 in Wien stattfi ndet – 
und gleich mit einer Premiere auf-
wartet: Erstmals ruft  die International 
Zinc Association (IZA) Hersteller von 
Zinkdruckguss-Bauteilen zur Teilnah-
me an einem europäischen Zinkdruck-
guss-Wettbewerb auf.

Wettbewerbskategorien sind die Berei-
che Automotive, Bau, Elektrik/Elekt-
ronik und Anwendungen in Hightech-
Bereichen (Medizintechnik, Raumfahrt, 
Energieerzeugung).

Die Anmeldeunterlagen können unter 
www.zinc-diecasting.info herunter-
geladen werden.

Unternehmen, Planer, Forscher und Er-
fi nder konnten sich bis zum 15. April 
2010 um den „Innovationspreis Feu-
erverzinken 2010“ bewerben. Prämiert 
werden herausragende neue Produkt-
anwendungen und innovative For-
schungsleistungen rund um den Korro-

sionsschutz durch Feuerverzinken. Der 
Innovationspreis wird vom Industrie-
verband Feuerverzinken e. V. zum vier-
ten Mal ausgelobt und im Rahmen eines 
Festaktes anlässlich des Branchenevents 
„Feuerverzinken 2010“ verliehen.

Zum vierten Mal hat VMZINC aus Es-
sen Ende letzten Jahres die „Archizinc 
Trophy“ ausgeschrieben. Der alle zwei 
Jahre stattfi ndende Architekturwett-
bewerb richtet sich an Architekten aus 
der ganzen Welt und prämiert Projekte 
für ihre architektonische Qualität sowie 
für ihre harmonische Integration in die 
Umgebung – vor allem aber dafür, dass 
sie den Werkstoff  Zink als zukunft swei-
sendes und ideenreiches Material her-
vorheben.

Beim „Innovationspreis Architektur
und Bauwesen“, der anlässlich der 
DEUBAU 2010 ausgelobt wurde, konnte 

der Bauzinkhersteller RHEINZINK mit 
dem Produkt SolarGeoTh ermie 2Q den 
ersten Platz belegen. In der Kategorie 
„Produkt von hoher architektonischer 
Qualität“ konnte das Unternehmen die 
Jury überzeugen. Der Architektur- und 
Designwettbewerb, der bereits zum ach-
ten Mal von den Architekturfachzeit-
schrift en „AIT“ und „xia Intelligente 
Architektur“ ausgeschrieben wurde, 
prämiert Produkte, die in besonderem 
Maße den Belangen der Architekten 
entsprechen. 

UNsErE pUBLIKATIONEN – BEsTELLEN ODEr ALs DOWNLOAD

Haben Sie schon die neue Zink-Infobroschüre? Ken-
nen Sie unsere DVD mit Filmen, 3-D-Darstellungen 
und Experteninterviews zu Anwendungs- und Ein-
satzgebieten von Zink?

Auf unserer Webseite fi nden Sie ein umfangreiches 
Broschürenangebot als Download oder bestellen Sie 
die Publikationen als gedruckte Version einfach per 
E-Mail, Fax oder telefonisch.

Zum Download: www.zink.de/service.html
Per Telefon: (02 11) 4 79 61 76

beim bundesweiten zinkdruckguss-wett-

bewerb wurden innovative produkte und 

verfahrensentwicklungen ausgezeichnet.
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Produktmeldungen

Lumineszenz AUF UHREN

Seekabel SIND unverzichtbar für Telekommunikation und regenerative Energien

Innovative und vielfältige Anwendungsbereiche

Es ist Zink, genauer gesagt Zinksulfid, 
das jahrzehntelang Ziffern und Zeiger 
von Armbanduhren auch im Dunkeln 
ablesbar machte. Phosphoreszierendes 
Zinksulfid, das nach einer speziellen 
Wärmebehandlung seine nachtleuch-
tende Eigenschaft entwickelt, leuchtet 
bei Bestrahlung mit Licht ca. 30 bis 
45 Minuten. Das ist natürlich zu kurz, 
will man nachts wissen, wie spät es 
ist. Damit Sie Zeiger und Ziffern Ihrer 
Uhr auch während der ganzen Nacht 

ablesen können, wird das Zinksulfid 
mit Tritiumpolymer verbunden. Ver-
einfacht gesagt, wird Tritium in einem 
Kunststoff gebunden, mit dem dann 
Zinksulfid-Pigmente beschichtet wer-
den können. Tritium ist das schwerste 
Isotop des Wasserstoffes und schwach 
radioaktiv, ohne jedoch in geringster 
Weise für den Träger schädlich zu sein. 
Aufgrund seiner Halbwertzeit leuchtet 
eine Uhr mit Tritiumleuchtmassen nach 
ca. vier Jahren nur noch halb so stark.

„Das Seekabelgeschäft war und ist ein 
Feld, wo Pioniergeist, Abenteuer und 
Spitzentechnologie zusammenkom-
men. Mehr als 150 Jahre nachdem 
das erste Unterwasserkabel durch den 
Ärmelkanal gelegt wurde, hat das See-
kabel auch im Satellitenzeitalter keines-

wegs ausgedient. Im Gegenteil: Nahezu 
100 Prozent des Sprach- und Internet-
verkehrs verlaufen heute über Seekabel 
auf dem Meeresgrund.

Zink ist als Korrosionsschutz ein in-
tegraler Bestandteil der Seekabel. Ne-
ben der Kommunikation liegt auch die 
Zukunft der Energieversorgung durch 
regenerative Windenergien (speziell in 
Europa) in der See. Gigantische Wind-
räder produzieren Energie offshore, 
viele Kilometer entfernt von der Küste.  

Auch zukünftig vielleicht in Afrika er-
zeugte Solarenergie muss dann über 
Energieseekabel für den aufkommen-

den hohen Bedarf in Europa durch 
spezielle Übertragungssysteme trans-
portiert werden. Viele Tonnen Kupfer, 
Aluminium und anderer NE-Metalle 
werden benötigt, um die Anbindung 
der regenerativen Energiequellen zu 
realisieren.“

Dr. Clemens Unger, Managing Director, 
Norddeutsche Seekabelwerke GmbH


